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1) Schule, Schulprojekte, Ausstattung der Schule, Schulhof, Sportplatz, Turnhalle

FRAGE 1: WIE STEHEN SIE ZU EINEM KOSTENFREIEN W-LAN-ZUGANG FÜR SCHÜLER_INNEN IN DER SCHULE?

Ich finde, dass ein kostenfreier W-LAN Zugang eine Selbstverständlichkeit im 21. Jahrhundert 
sein sollte.

FRAGE 2: WAS WERDEN SIE DAFÜR TUN, DAMIT ALLE HALLESCHEN SCHULEN ÜBER EINE SPORTHALLE AM 
SCHULGEBÄUDE VERFÜGEN, WELCHE AUCH BENUTZBAR SIND?

Ich sitze seit einigen Jahren für das NEUE FORUM im Sportausschuss des Stadtrates der Stadt 
Halle und habe mich dort auch immer für nutzbare Turnhallen eingesetzt. Viele Schulen haben  
aber keine eigene Turnhalle. Hier sollte ein vernünftiges Konzept, innerhalb des Bildungsaus­
schusses in Zusammenarbeit mit dem Sportausschuss,  erarbeitet werden. Denn wir setzen uns 
dafür ein, dass alle Kinder und Jugendlichen Zugang zu den Schulturnhallen der Stadt erhalten 
sollten, egal in welche Schule sie gehen. (Freie oder öffentliche Schulen).

2) Kinder- und Jugendarbeit, Jugendclubs, Vereine & Ehrenamt

FRAGE 1: WAS GEDENKEN SIE ZU TUN, UM DER LANGEWEILE JUGENDLICHER VORZUBEUGEN? WELCHE 
MÖGLICHKEITEN DER FREIZEITGESTALTUNG FÜR KINDER UND JUGENDLICHE WERDEN SIE UNTERSTÜTZEN?

Ich  würde stets  freie  Initiativen  unterstützen.  Langeweile  Jugendlicher  wird  es  so  pauschal 
nicht geben, da es ja ohnehin viele Möglichkeiten der Beschäftigung gibt. Die Frage ist, ob die  
Angebote innerhalb der Stadt gut dargestellt sind. Von daher würde ich die Arbeit des Kinder- 
und Jugendrates weiterhin unterstützen. Sie haben verschiedene Initiativen angeschoben und 
diese verdienen es, dass sie in ihrem Weiterbestehen unterstützt werden. Sportprojekte würde 
ich in meiner Arbeit als Stadträte weiterhin unterstützen. Projekte, die Selbstbewusstsein stär­
ken, kreatives Handeln befördern, finden auch meine Unterstützung (Beispiel: Zirkusprojekte, 
freies Theater, Freiraumgestaltung in den Stadtgebieten in denen man lebt).

FRAGE 2: WERDEN SIE JUGENDCLUBS FÜR JUGENDLICHE UNTERSTÜTZEN UND FÖRDERN, DIE ALS 
„AUFFANGSTATIONEN“ DIENEN KÖNNEN UND DEN JUGENDLICHEN EINEN GESCHÜTZTEN RÜCKZUGSORT 
BIETEN?

Ich glaube, dass die Kultur der Jugendclubs nicht mehr zeitgemäß ist. Stattdessen sollte man 
Projektideen und -initiativen, die von Kindern und Jugendlichen unserer Stadt kommen, ernst  
nehmen, zeitnah unterstützen und ehrenamtlich würdigen. Zum Beispiel: Dass ein Schülerrat 
der Stadt über Jahre hinweg warten musste, um eine angemessene Ausstattung zu erhalten, 
darf in den nächsten Jahren nicht Beispiel gebend sein.
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FRAGE 3: WAS KÖNNEN SIE ALS KOMMUNALPOLITIKER_IN TUN, UM JUGENDLICHEN EINE BESSER AUF IHRE 
INTERESSEN UND FÄHIGKEITEN ZUGESCHNITTENE BERUFSAUSBILDUNG GEWÄHRLEISTEN ZU KÖNNEN?

Ich habe lange Jahre in der ehemaligen Schule meines Sohnes, an einer Berufsschulbörse, die 
von Eltern und Schülern vorbereitet wurde, teilgenommen. Dort habe ich über meine Erfah­
rungen im Studium und im Berufsleben berichtet. 

FRAGE: 4 WAS WERDEN SIE FÜR DEN ERHALT UND DIE FÖRDERUNG VON SPORT-, MUSIK- UND KULTURVEREINEN 
TUN, SODASS SICH AUCH JUGENDLICHE AUS SOZIAL SCHWACHEN FAMILIEN EINE MITGLIEDSCHAFT LEISTEN 
KÖNNEN?

In Halle besteht ja die Möglichkeit über den HallePass, den wir als NEUES FORUM mit initiiert  
haben, zu erschwinglichen Preisen in den Zoo, in die städtischen Theater, in Museen zu gehen.  
Außerdem erhält man ermäßigten Eintritt in die halleschen Schwimmhallen. Deshalb würde ich 
mich für den Erhalt, die Anpassung dieses Passes weiterhin einsetzen.

Der Zugang zu musikalischen und sportlichen Aktivitäten ist über das Bildungsprogramm “Bil­
dung und Teilhabe“ möglich. Leider musste ich feststellen, dass Antragsverhalten bei den ge­
nannten Bereichen sehr gering ist.  Deshalb sollte man die Zugangsbedingungen für die An­
tragsstellung erleichtern und die Antragszeiträume erweitern. Zudem bedarf es einer besseren 
Öffentlichkeitsarbeit.

3) Miteinander leben und voneinander lernen (Migration, Integration, Inklusion)

FRAGE 1: WERDEN SIE SICH FÜR DIE EINRICHTUNG EINES GENERATIONENTREFFS EINSETZEN? WIE?

>keine Antwort<

FRAGE 2: WELCHE SCHRITTE WERDEN SIE UNTERNEHMEN, UM EINE BESSERE INTEGRATION ALL DER 
UNTERSCHIEDLICHEN MENSCHEN, DIE IN HALLE LEBEN, IN SCHULEN UND KINDERGÄRTEN ZU FÖRDERN?

>keine Antwort<

FRAGE 3: INWIEFERN SPIELT DER AUSTAUSCH BZW. DAS KENNENLERNEN VERSCHIEDENER KULTUREN EINE ROLLE IN 
IHRER POLITISCHEN ARBEIT?

>keine Antwort<

4) Natur und Umwelt

FRAGE 1: SETZEN SIE SICH FÜR MEHR GRÜN UND MEHR BÄNKE AUF DEM SCHULHOF EIN? WO SEHEN SIE FÜR SICH 
ALS KOMMUNALPOLITIKER_IN GESTALTUNGSMÖGLICHKEITEN?

Im Rahmen des Freiwilligen Tages haben wir uns in ehrenamtlicher Arbeit an Gestaltungen von 
Schulhöfen beteiligt. Leider war das nicht immer so einfach, da die Stadtverwaltung oft nicht 
mit den Ideen von Schülern, Eltern und Lehrern mit geht und auf ihre Eigentümerrechte pocht.  
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Deshalb haben wir uns im Rahmen des Projektes Politikpatenschaften mit dem Stadtschülerrat 
besprochen und einzelne Ideen per Antrag in den Stadtrat eingebracht. Nur so kann auf allen 
Seiten etwas erreicht werden.

FRAGE 2: UNTERSTÜTZEN SIE REGIONALEN GEMÜSE- UND OBSTANBAU? WIE GEDENKEN SIE DIES ZU TUN?

Wir bringen als Idee die des urbanen Gärtnerns ein.

5) Straße und Verkehr (Schulweg), öffentliche Plätze

FRAGE 1: SEHEN SIE DEN BEDARF, DASS ES MEHR ÖFFENTLICHE PLÄTZE GIBT, WO JUGENDLICHE WILLKOMMEN 
SIND? WERDEN SIE SICH DAFÜR IM STADTRAT STARK MACHEN?

>keine Antwort<

FRAGE 2: WARUM WERDEN SPIELPLÄTZE ABGERISSEN, OHNE DIE KINDER ZU FRAGEN (Z.B. AM KLEINEN TEICH)? 
WELCHE ALTERNATIVEN SEHEN SIE, SPIELPLÄTZE ZU ERHALTEN UND ZU MODERNISIEREN, OBWOHL DIE 
STÄDTISCHE KASSE DIES SCHEINBAR NICHT ZULÄSST?

>keine Antwort<

FRAGE 3: KÖNNEN SIE SICH VORSTELLEN, SCHÜLER_INNEN KOSTENLOSE PARKPLÄTZE WÄHREND IHRER SCHULZEIT 
UND IN DER NÄHE IHRER (BERUFS-)SCHULEN ZUR VERFÜGUNG ZU STELLEN? WAS WERDEN SIE DAFÜR 
TUN?

>keine Antwort<

6) Veranstaltungen und Konzerte

FRAGE 1: HABEN SIE MASSNAHMEN GEPLANT, UM DAS CHARLOTTENCENTER ALS KULTURELLEN TREFFPUNKT FÜR 
JUGENDLICHE ZU ERHALTEN? WELCHE?

>keine Antwort<

FRAGE 2: WIE WERDEN SIE SICH DAFÜR EINSETZEN, EIN KULTURELLES ANGEBOT (Z.B. MEHR OPEN-AIR-PARTYS) ZU 
SCHAFFEN, UM DIE STADT ATTRAKTIVER FÜR JUGENDLICHE ZU MACHEN?

>keine Antwort<
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